
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,   
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Perpignan ist eine verhältnismäßig kleine Stadt mit rund 100 000 Einwohnern, wenn man aus Berlin kommt, dessen sollte man sich bewusst sein. Dafür gibt aber die Region umso mehr her. Mit dem Mittelmeer, den Pyrenäen und nur 30 Regentagen im Jahr ist die Region vor allem im Sommer ein beliebtes Ziel für (hauptsächlich) Inlandstouristen. Das Auslandssemester bringt den Vorteil, dass man in der Nachsaison vor Ort ist, die so Ende September beginnt und Wettertechnisch dem Hochsommer in kaum etwas nachsteht. Die Temperaturen sind noch bis in den Oktober hinein sommerlich und badetauglich (zum Strand sind es mit dem Auto 15, mit dem Linienbus 40 Minuten) und der Sonnenschein lädt einen im Prinzip immer dazu ein, den Tag draußen zu verbringen und die Gegend zu erkunden. 

Ansonsten ist der Alltag im Süden Frankreichs von einem entspannten Miteinander geprägt - für einen kurzen Plausch ist immer Zeit - und Effizienz, wie wir sie in Deutschland kennen, ist den meisten ein Fremdwort. 

Vor der Abreise sollte man also überlegen, ob es nicht vielleicht möglich ist, mit einem Auto runterzufahren, und dazu glech einen Reiseführer für die Region (Languedoc-Roussillon, oder auch weiter gefasst, in 30 Minuten ist man auch in Spanien) mitnimmt.
	Studiengang Semester: In Bezug auf eine Erasmus-Betreuung sollte man hier keine allzu großen Vorstellungen haben. Uns wurden zu Beginn im Erasmus-Büro die nötigen Informationen ausgehändigt und nach fast einem Monat Studium gab es ein Begrüßungstreffen, in dem es hauptsächlich um die administrative Seite ging, also unsere Einschreibung (bei einem 20-seitigen Dossier war das durchaus hilfreich). Eine Begrüßung aller ausländischen Studenten der Universität gab es noch ein paar Wochen später, das war es dann aber auch an Incoming-Veranstaltungen. 

Für die Absprache bezüglich der Learning Agreements bekam jeder Student einen Dozenten aus dem eigenen Fachbereich zugewiesen. In meinem Fall sprach die Dozentin sogar fließend Deutsch, was natürlich alle Absprachen erleichterte. Ich konnte immer zu ihr kommen, wenn ich Fragen hatte - auch welche die nicht direkt Erasmus-Angelegenheiten, sondern ganz allgemein die Uni betrafen. Hier kann über die Betreuung also wirklich nicht gemeckert werden. 

Die Kursauswahl war am Anfang schwierig, da man einen Stundenplan nur über das Uni-interne ENT findet, für das man seine Studentenausweis-Nummer braucht. Über die google Suche "edt upvd" kommt man dann aber doch auch ohne Zugangsdaten ran. Dort wird der Stundenplan jede Woche aktualisiert und auch Prüfungen eingetragen.

Das Learning Agreement selbst ist bei mir ziemlich lang geworden. Das lag vor allem daran, dass die Punkte hier pro Kurs verteilt werden (meist 2-3 ECTS auf 2 SWS). Zu jedem Kurs gibt es dann noch eine Prüfung, sodass man, wenn man die 30 ECTS anstrebt, schon so auf rund 10 Prüfungen (mündlich oder schriftlich) kommt. Eher selten ist die Prüfungsleistung eine Präsentation oder eine schriftliche Ausarbeitung. 

Ich habe an der UPVD ein Semester lang theoretisch Französisch studiert. Praktisch war ich an der Filière "Lettres et Sciences Humaines" eingeschrieben und konnte dort frei alle Kurse besuchen. Neben Kursen von Französisch habe ich deshalb auch Soziologie-Vorlesungen, Veranstaltungen aus dem Fach "Langues Etrangères Appliquées" und Didaktik-Seminare besucht. 


	verzeichnen: Das Studium findet vollständig auf Französisch statt. In den Seminaren und vor allem den Vorlesungen ist man aber selten gezwungen, sich einzubringen. Einen wirklichen Fortschritt gab es deshalb bei mir nur auf der Seite des Verständnisses, dort aber dafür umso deutlicher. 

Ab Mitte Oktober haben Studenten des Masterstudiengangs FLE (Francais Langue Etrangère) Sprachkurse für die Erasmus-Studenten angeboten, die ihnen als Praktikum angerechnet werden. Das waren ganz nette Kurse, weil wir uns viel einbringen und an unseren Schwächen arbeiten konnten. Insgesamt war aber die Zeit von 6 Veranstaltungen zu kurz, um wirklich Fortschritte zu erzielen.

Der Sprachkompetenz geholfen hat, dass ich in einer WG mit einer französischen Mitbewohnerin gewohnt habe. Wer wert darauf legt, dass das Semester seine Sprachkompetenz verbessert, sollte sich auf jeden Fall auch eine WG suchen und nicht in das Studentenwohnheim ziehen, es sei denn man bringt die Disziplin auf, wenig mit den Erasmus-Studenten zu machen und den Kontakt zu Franzosen intensiv zu suchen (bei der Entscheidung sollte man sich nicht selbst belügen ;) ).
	dar: Die Universität ist (das sagen die Professoren selbst) keine Uni mit einem besonders hohen Niveau. Einen Schwerpunkt setzt die Uni auf Meeres- und Umweltforschung und ist dort mit weltführend. Außerdem haben sie ein Institut der katalanischen Länder, welches in enger Kooperation mit Barcelona in der Forschung aktiv ist. Alle anderen Studiengänge dienen vor allem der Ausbildung der Studenten. Auch die Bibliothek ist dementsprechend klein. Die Auswahl an Literatur ist nicht mit der einer großen Uni vergleichbar, das sollte einem bewusst sein. Andererseits gibts es in der Bibliothek sehr viele Arbeitsplätze (Stillarbeitsplätze, Räume, in denen leise gesprochen werden darf, und Gruppenarbeitsräume), Platz findet man also immer. 

Außerdem ist die Universität eine Campus-Universität. Das ist natürlich gerade für Erasmus-Studenten angenehm, da man dadurch immer wieder bekannten Gesichtern über den Weg läuft. Schon nach wenigen Wochen kann man den Campus nicht überqueren, ohne dass einem ein 'Salut, ca va?' zugerufen wird. Allerdings sind einige wenige (spezielle) Studiengänge an Standorte in anderen Städten ausgelagert. Darüber sollte man sich vorher informieren, das betrifft aber keine der Standard-Studiengänge.
	Leistungsverhältnis: Auf dem Campus gibt es mehrere Möglichkeiten sich zu verpflegen. In der Mensa bekommt man für 3,25€ (Festpreis) ein Hauptgericht mit Vor- und Nachspeise, Obst und Brot. In zwei Cafés gibt es auch reichlich günstige belegte Baguettes und Paninis. Kaffee- und Softgetränke-Automaten stehen auf dem ganzen Campus verteilt (0,50€ für einen Kaffee). 
	Sie zu: An öffentlichen Verkehrsmitteln gibt es in Perpignan nur den Bus, aber der ist mit 1,30€ pro Fahrt (es gibt auch Zehnerkarten und Monatskarten) sehr günstig und das Netz reicht in die Vororte und zum Meer. Wenn man doch etwas weiter in die Umgebung fahren möchte, gibt es 1€-Busse. Darunter kann man sich Regional-Busse vorstellen, die ins gesamte Département Pyrenées-Orientales fahren und tatsächlich pro Fahrt nur 1€ kosten. 

Die Uni befindet sich am Stadtrand. Wer also zentrumsnah wohnt, kann den Bus nehmen. In einer halben Stunde ist man aber auch entspannt hingelaufen. 

Ein Fahrrad macht durchaus Sinn bei den Streckenlängen und da die Busse nach 21 Uhr nicht mehr fahren. Die Fahrradwege sind nicht gut ausgebaut, das ändert sich aber im Moment. Allerdings gibt es wohl in der Stadt ein großes Problem mit Fahrrad-Dieben. Man sollte also im besten Fall einen Keller, Fahrradschuppen oder Ähnliches zur Verfügung haben. 
	vor Ort: Im Gegensatz zu den meisten Erasmus-Studenten habe ich die Möglichkeit eines Studentenwohnheimzimmers nicht angenommen (das kostet für 9 qm soweit ich weiß etwas über 200 Euro und liegt direkt neben dem Campus). Dafür habe ich online nach einer WG gesucht und wurde schnell fündig. Die Preise für ein WG-Zimmer sind verhältnismäßig und sicherlich für Frankreich sehr günstig - 350 - 400 Euro für 15-20 qm. Es gibt kein Überangebot an Zimmern, aber jeder wird sicherlich fündig. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: An kulturellen Freizeitangeboten bietet die Stadt ihrer Größe entsprechend eine kleinere Anzahl. Es gibt einige Museen, dazu eine Holocaust-Gedänkstätte (Rivesaltes) und ein Forschungszentrum zu Urmenschen (Tautavel) seit dem dortigen Fund des ältesten europäischen Menschen - diese beiden liegen aber logischerweise etwas außerhalb der Stadt. Es gibt auch ein kleines Kino in der Innenstadt und einen riesigen Kinokomplex am Stadtrand. Die Preise sind mit deutschen Preisen vergleichbar. Es findet außerdem einmal im Jahr, Anfang September, ein Festival für Journalismus-Fotografie statt, zu dem Journalisten aus ganz Europa anreisen. Jeden Abend gibt es dort eine Preisverleihung mit Fotoshow (Fotos aus Krisengebieten, politischen Events, etc.), die für Besucher kostenlos ist und ein Besuch lohnt sich auf jeden Fall! Allgemein gibt es häufig Veranstaltungen oder interessante kulturelle Festivals, über die man sich am besten vor Ort informiert. 

Um Sport selbst zu treiben, bietet sich das Angebot der Uni an. Sport gucken kann man vor allem Rugby (vom Verein USAP). Der Sport ist hier in der Region weit verbreitet und zu den Heimspielen kommen immer rund 10 000 Zuschauer. Der Eintritt für Studenten geht bei 11 Euro los.

Da die Partyszene Perpignans im Sommer in Canet (am Meer) stattfindet, gibt es in Perpignan wenige Clubs. Bars gibt es aber genug, auch kleinere, und die Preise sind vergleichbar mit Preisen in der Berliner Innenstadt (3,50 für ein Bier, 5-7 Euro für einen Cocktail - je nach Angebot). Um Essen zu gehen, findet sich auch immer etwas, von günstigem Fastfood bis zu hochwertigen Restaurants.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Abzüglich Miete vermutlich etwa 200 Euro, das hängt natürlich aber bei jedem von seinem Lebensstandard ab. in meinem Fall setzt sich das vor allem aus günstigem Essen, gelegentlichen Kino- und Barbesuchen und gelegentlichem Busfahren zusammen. Nicht eingerechnet sind Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung, die ich fast jedes Wochenende mit Freunden unternommen habe.
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